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Mit dem bildungspolitischen Para-digmenwechsel hin zur Output- und Kompetenz-Orientierung 
kommt die Spannung zwischen politischer 
Legitimation von Bildungsprozessen und päd-
agogischer Unverfügbarkeit des Lernens in 
den Blick: Wie soll und kann der Einsatz von 
Ressourcen legitimiert werden, wenn für Lern-
prozesse eine hohe Komplexität interner und 
kontextueller Wirkfaktoren angenommen 
werden muss?
Die dahinter liegenden Herausforde-
rungen spitzen sich angesichts der normativen 
Prämissen von zukunftsfähiger Nachhaltigkeit 
und internationaler Gerechtigkeit für die ent-
wicklungsbezogene Bildungsarbeit und das 
Globale Lernen zu: Wie kann das Ziel einer 
anderen Welt als Ergebnis von Bildungs- und 
Lernoff erten beschrieben werden?
Im Blickfeld sind die Debatten um Qua-
lität(-ssicherung) und Evaluation der entwick-
lungsbezogenen Inlands- und Auslandsarbeit, 
der Zusammenhang von Input/Output und 
Outcome, Black-Box und Technologiedefi zit, 
Planungsnotwendigkeit und Unplanbarkeit 
von Lernprozessen sowie Wirkungsketten zwi-
schen erziehungswissenschaftlichen und pra-
xisorientierten Pädagogikerwägungen.
Das damit assoziierte große Th emenfeld ist 
bereits in verschiedenen Ausgaben der ZEP 
vermessen worden. Mit dieser Ausgabe richtet 
sich der Fokus auf Grenzen und Chancen von 
Wirkungsorientierung und -beobachtung aus 
verschiedenen Perspektiven. 
Claudia Bergmüller verdeutlicht vor dem 
Hintergrund erziehungswissenschaftlicher 
Spannungen der Wirkungsmessung zentrale 
Chancen und Grenzen der Wirkungsbeobach-
tung im Globalen Lernen. Durch die Argu-
mentation aus der Perspektive schulischer 
(Evaluations-)Forschung werden Anschluss-
möglichkeiten an aktuelle Debatten der Schul-
theorie und -entwicklung möglich. Alexandra 
Caspari fokussiert die zentralen Herausforde-
rungen, die mit einer Orientierung an Wir-
kung für entwicklungspolitische Bildungsar-
beit verbunden sind. Ausgehend von der 
Debatte zur Entwicklungszusammenarbeit 
über Wirkung und Effi  zienz ist sie an einer 
Klärung unscharfer Begriff e sowie metho-
discher (Un-)Möglichkeiten des Diskursfeldes 
interessiert. Eva Quiring thematisiert die Wir-
kungsmessung entwicklungspolitischer Bil-
dungsarbeit aus dem Blickwinkel von Förder-
organisationen. Im Zentrum stehen Betrach- 
tungen zum Umgang mit Wirkungsketten. 
Jana Rosenboom und Jan Wenzel beschäftigen 
sich mit den zentralen Herausforderungen der 
aktuellen Qualitätsdebatte entwicklungspoli-
tischer Bildungsarbeit. Sie beziehen sich dabei 
auf aktuelle Diskussionen innerhalb des VEN-
RO und bemühen sich um die Zuspitzung 
praxisorientierter Qualitätskriterien. Helmuth 
Hartmeyer fragt in einem Zwischenruf nach 
der generellen Messbarkeit von Bildung. In 
einem Kommentar bietet er eine Einschätzung 
der EU-Studie zu Entwicklungspädagogik 
und Bewusstseinsbildung an. 
Darüber hinaus wird auch diese Ausgabe 
der ZEP durch Berichte, Rezensionen und 
Informationen des Globalen Lernens und der 
internationalen Bildungsforschung berei-
chert.
Neue Erkenntnisse bei der 
Lektüre wünschen 
Claudia Bergmüller &
Gregor Lang-Wojtasik
Nürnberg/Weingarten Juli 2012
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dische Handhabbarkeit beschneiden Suns Beobachtung aller-
dings mehr als nötig. Besonders die quantitativ gewonnenen 
Ergebnisse können dennoch für Leser/-innen von Bedeutung 
sein, die sich für die Situation chinesische Studierende an der 
Ruhr-Universität Bochum interessieren. Inwieweit sich die Er-
gebnisse auf andere ausländische Studierende, oder für chine-
sische Studierende an anderen Hochschulen verallgemeinern 
lassen, bleibt an dieser Stelle off en. Eine souveräne Auswahl der 
passenden Forschungsmethoden und ein komplexes Begriff s-
verständnis könnten dieser Idee nachhaltig nachgehen. 
Ralf Schieferdecker
Kallinikidou, D. & Stimm-Armingeon, B. (2010): Der Ge-
schmack der Heimat – mehr als ein Kochbuch, Bd edition, 
189 S., ISBN 9783941264069.,16,80€.
Wie schmeckt eigentlich Heimat? Essen und Trinken sind 
menschliche Grundbedürfnisse und damit für viele Bereiche 
des Lebens von Bedeutung: 
einfl ussreiche Werke der Kunstgeschichte widmeten sich 
diesen wiederkehrenden Motiven – von Leonardo da Vin-
cis ‚Abendmahl‘ zu Édouard Manets und Claude Monets 
‚Frühstück im Grünen‘; 
Gesundheit und Krankheit sind eng verbunden mit der 
menschlichen Nahrungsaufnahme; 
religiöse Überzeugungen oder Weltanschauungen können 
ein Einfl ussfaktor sein bei der Wahl von Speisen; 
die Auszeichnung ‚gut kochen zu können‘ ist für Viele ein 
erstrebenswertes Prädikatssiegel das mittlerweile Mann 
und Frau gerne von ihrem Umfeld erhalten und unter 
Umständen anstreben; 
wer, wo, wann und mit wem essen geht kann Ausdruck 
von Status und gesellschaftlichem Ansehen sein; 
die Essenszeit beeinfl usst Familienroutinen, ist meist der 
Kern jeder Form von Festen und Feierlichkeiten und stellt 
damit häufi g den Rahmen für sozialen Austausch dar. 
Die vorliegende Publikation beleuchtet das Th ema Essen bzw. 
Kochen in seiner Verbindung zur Kultur. Denn die mensch-
liche Nahrungsaufnahme kann auch die kulturelle Verbunden-
heit von Individuen zum Ausdruck bringen.
Die selbstverständliche Verbindung, die zwischen Men-
schen durch eine gemeinsame Mahlzeit entsteht oder entstehen 
kann wird von den Autorinnen als ‚tertium comparationis‘ – als 
zwischenmenschlich verbindendes Glied, das kulturelle Her-
kunft und Familientraditionen transportiert – genutzt, um 
dem Lesenden sehr persönliche Einblicke in die Lebenswelt 
von Menschen aus vielen verschiedenen Ländern zu geben.
–
–
–
–
–
–
Ziel der Publikation ist es die Lesenden auf eine kulinarische 
Weltreise einzuladen, die „dem Geschmack der Heimat auf der 
Spur“ ist. Der Titel beschreibt das zentrale Th ema des Buches: 
Umgang mit der Heimat. Der Leser begibt sich auf die Spur 
nach der großen, oft gestellten Frage danach, was Heimat ist 
und was Heimat für das Individuum ausmacht. Um dieser Fra-
ge nachzugehen wird Kochen bzw. Essen als neutraler Raum 
der Begegnung verwendet. 
Das Buch besteht aus 15 Kurzgeschichten von Men-
schen, die auf zehn bis 15 Seiten ihre Migrationsgeschichte 
erzählen und ihre emotionale Bindung zu ihrem Lieblingsre-
zept erklären und begründen. Jede Geschichte umfasst das be-
schriebene Rezept und Tipps für dessen Zubereitung. Durch 
diese Einbettung rücken in dem ‚etwas anderen Kochbuch‘ 
weniger die Rezepte selbst und mehr die Menschen in den Mit-
telpunkt, deren Lieblingsrezepte im Buch zu fi nden sind.
Der Lesende fühlt sich durch die persönlichen Beschrei-
bungen in die Lebenswelt der Personen eingebunden. Bereits 
das Inhaltsverzeichnis listet 15 Namen und 15 beschreibende 
Sätze auf, die je eine prägnante Aussage vermitteln (z.B. „Der 
Idealismus, der hinter unserer Ideologie vom multikulturellen 
Zusammenleben steckte, war zu romantisch.“; „Als Fremder 
hier zu sein, bringt mir Freiheit.“). So beschreibt ein Mädchen 
aus Chile, wie sie auf der einen Seite nicht immer von ihrem 
Umfeld als die Ausländerin herausgestellt werden will, jedoch 
auf der anderen Seite ihren Freunden die Besonderheit des chi-
lenischen Essen versucht nahe zu bringen. In den meisten Ge-
schichten erzählen die Individuen ihre familiäre Genese und 
erlauben dem Lesenden damit einen Einblick in die verschie-
densten Gründe, Bedingungen und Schwierigkeiten, die mit 
Migration verbunden sind. Dabei werden auch kulturelle und 
religiöse Konfl ikte und deren Auswirkungen auf ganze Fami-
lien thematisiert. Interessant ist es für Lesende wie unterschied-
lich die Personen mit der Situation als Migrant/-in in Deutsch-
land umgehen. Die Personen beschreiben intensiv ihre 
Fremdheitsgefühle gegenüber der alten und neuen Heimat und 
auch wie sich diese Gefühle im Laufe der Jahre veränderten. 
Jede Person stellt die Bedeutung heraus, die ihre Lieblings-
mahlzeit für ihre sozialen familiären Kontakte hat. Gemeinsam 
ist allen Personen, dass sie Migrationshintergrund haben und 
eine erfolgreiche berufl iche Laufbahn in der neuen Heimat 
Deutschland erreichten. In diesen ‚erfolgreichen‘ Integrations-
laufbahnen wird Bildung als einer der dafür ausschlaggebenden 
Faktoren beschrieben. 
Das Buch ist eine angenehme Lektüre, die den Leser 
anregt aber auch nicht schwer im Magen liegt. Es bietet inter-
essierten Kochbegeisterten einen echten Fundus an Originalre-
zepten aus aller Welt, die (erprobterweise) gut nach zu kochen 
sind. Guten Appetit!
       
   Sarah Lange
38
